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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 
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ten angenommen. 


Bei der am 22. d. f Re der 4. Klaſſe 138. Kgl. 
ei der „ D. ſortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 138. Kg 
A. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewinne von 5000 a 
14 — 6855 3 Gewinne von 2000 % auf Nr. 41,45 
dl, . 

„ 34 Gewinne von 1000 % auf Nr. 4818 6314 17,948 
18,415 18,973 26,756 29,190 29,785 33,320 34,071 34,185 
35,842 35,877 36,065 40,964 51,750 52,907 53,986 55,332 
55,842. 56,129. 57,634. 60,362 62,542 65,648 71,845 72,999 
74259 76,313 76,328 77,188 80,503 all und 88,078. 


‚748 
84.689 87,750 und 88,647. 

57 Gewinne von 200 Thlr. auf No. 1474 1981 2335 
5121 11,803 13,987 14083 15,090 15,256 15,687 18,402 
18,909 19,947 22,414 28,292 30,174 35,029 33,300 32,444 
35.008 35,181 35,913 37,614 39,852 41,498 41,813 44,094 
48.079 48,650 50,506 53,859 54,166 57,208 57,657 57,819 
58,368 60,099 62,813 64,276 66,745 67,115 69,910 72,224 
72.617 77,564 78,731 80,738 82,497 82,613 84,323 88,381 

845 90,178 90,180 90,571 92,924 und 94,471. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 2 Uhr Mittags. 

en 23. Det, Bei dem Handelsbanket in Liver 

bol betonte Lord Stanley als das Ziel der ausländiſchen 
olitik Englands die Gräaltung des allgemeinen Frie⸗ 
dens und bedauerte die überall betriebenen Rüstungen, 
dob s hervor, daß die Gefahren der europäiſchen Si- 
tuation neuerdings meiſt übertrieben würden; die Stants- 
männer fümmtlicher Cabinette Enropa's verabſcheuten den 
Gedanken eines allgemeinen Krieges und darin liege eine 


Bürgſchaft des Friedens. 
Telggrapfiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


endsburg, 22. Oct. Die vielfach erörterke Frage, 

ob Rendsburg zu einem Waffenplatze 1 5 affen werden 

olle, ift jetzt durch Cabinets⸗Ordre dahin entſchieden, daß die 
tadt nicht befeſtigt wird. (N. T.) 

Paris, 22. Oct. Der „Conſtitutionnel“ ſagt: „Mehrere 


Journale beſchäftigen ſich mit einer Karte von einem Theile 
= Europa’s, welche auf Befehl des Kaiſers veröffentlicht ſein 


mühen ſich, daraus alle möglichen Schlüſſe 


A ſie be 
zu ziehen. lic auf der eine immer gewagter iſt als de 
andere. Enn au biefe Karte genik, Fa 75 e 


ihr jeder Gedanke einer politiſchen mgeftaltung des Continents 
fern liegt. Sie giebt die ſtrategiſche esche chene Eie im 
Verhältniß zu feinen Nachbarn in drei verſchiedenen Epochen 
aud liefert dadurch den Beweis, daß dieſe Lage ſeit den 
letzten politiſchen Veränderungen jenſeits des Rheins ſich 
nicht verſchlimmert hat, daß Frankreich ſogar heute in Betreff 
ſeiner Bewegungen wie ſeiner Allianzen Kan daſteht als in 
früheren Zeiten. 4 N. T. 
Hamburg, 22. Oct. Die „Börſenhalle“ enthält fol⸗ 
ende Mittheilungen aus Venezuela; In den 15 Staaten 
Venezuelas, die fi der neu conftituirten Regierung ange» 
jotafien haben, herrſcht Ruhe und Ordnung; man hat die 
egründete Hoffnung, daß ſich auch die noch übrigen Staaten 
Zulia, Zamora, Portugueza an die Union anſchließen werden. 
Das geſchäftliche Leben nimmt einen erheblichen Aufſchwung. 
Plen, 22. Oct. Im Reichsrath wurde heute der von 


—— 


3 Die Prachtbibel von Guſtav Dor . 
Stuttgart, Hallberg ers Verlag.) 

Weihnachten naht. Man beginnt ſich umzuſchauen, nicht 
nur nach dem bunten Tand, der ee Werth allein dur 
die Hand des Gebers empfängt und nur der Freude des 
Augenblicks dient, mehr noch nach jenen wünſchenswerthen 
Dingen, deren Beſit der e oft verſagen muß, weil 
noch vieles Wichtitzere oder gar unbedingt Nothwendige ihm 
gt Um ſolche geheimen, Wünſche zu erfüllen, um unfer 

eben mit den ſchönen Gaben der Kunſt und des verſtändigen 
Luzus zu ſchmücken, tritt dann der Weihnachtsmann freundlich 
vermittelnd ein und beſchert uns als dauernden Beſiz, was 
wir 11 75 bewundern, kaum 5 wünſchen uns geftatteten. 
Denn abfelnk Norpreendiges, veſſen hfchaffung ſich von felbft 
verſteht, darf man ja nicht unter den rad legen und 
oft reift deshalb die wählende Hand nach en beſtechenden 
prachtvoll ausgeſtatteten aber innerlich wer losen leinigkeiten, 
die ſetzt in Unmaſſe unſere Hüchertiſche, unſere Geſellſchafts⸗ 
mmer, unſere Teilettenſchrenke belasten. Mir aufrichtigſter 

ude ſignaliſtren wir Heute unſern Leſern ein herrliches 
erk, um det jedeb Hauen Nane als kuünſtleriſche 
Schöpfung eine oſtbarkeit erſt n anges, als Prachtſtück 


i er Art. 8 
je ei inet Wie oft mußten Eltern und 
reunde ſich ſagen, daß ihre Gaben nur für ein beſtimmtes 
ſebensalter, für einen beſondern Geſchmack, für augenblick⸗ 
liche Verhältniſſe paßten. Dieſe it für die Ewigkeit. Der 
Greis wird fie mit der gleichen Freude zur Hand nehmen, 
mit welcher der Knabe ſie empfängt; ſie beanſprucht im Ge⸗ 
auf h der aufblühenden Jungfrau denſelben Ehrenplatz wie 
auf dem Schooße der Mutter, vererbt auf Kinder und Enkel 
verliert fie nichts von ihrem Werthe und wie weit auch unſere 
religisſen Anſchauungen und Begriffe außeinanbergehen 
mögen, die Bibel iſt das Allen gemeinſame Gut, ſie wird 
gun hoch gehalten von orthodoxen Zeloten wie ven den 
nhängern freieſter Forſchung. Dieſes würdigſte aller Bücher 
liegt unn in einer Ausſtattung vor uns, die ſeinem innern 
1 völlig entſpricht und der Bibel, die wir bisher ge⸗ 
wöhnlich nur in beſcheidenem Kleide für den Hausgebrauch 


zweimal; am Sonntage 6 
Beſtellungen werden in 5 5 
No. ) und auswärts bei allen f 


ſpendende 


Ab 


| IE a, 


dem confeſſtonellen Ausſchuſſe vorgelegte Geſetzentwurf über 
Miſch Ehen zwiſchen Chriſten verſchiedener Confeſſionen in 
den Hauptpunkten mit 63 gegen 56 Stimmen abgelehnt. — 
Der Reichskanzler Frhr. v. Beuſt iſt mit großer Majorität 
in den Behrgejesausiäuß gewählt. W. T 


London, 22. Oct. Die „Times“ veröffentlicht ein 
Telegramm aus San Francisco vom geſtrigen Tage, wo⸗ 
nach daſelbſt ein heftiges Erdbeben ftattgefunden hat. Viele 
Gebäude ſind eingeſtürzt und beſchädigt, aber nur wenig 
Menſchen ſind umgekommen. N. T. 

Madrid, 22. Oct. Die Junta von Barcelong hat ſich 
nicht aufgelöſt und ſich über die Motive ihres Fortbeſtandes 
in einer beſonderen Bekanntmachung geäußert. Die Junten 
in den meiſten anderen Städten haben ſich aufgelöſt. (W. T.) 

— Die „Gaceta von Madrid“ enthält ein Decret des 
Finanzminiſters Figuerola, durch welches die Prägung neuer 
Münzen auf den Grundlagen der zwiſchen Frankreich, Bel⸗ 
gien, Italien und der Schweiz 1864 abgeſchloſſenen Con⸗ 
vention angeordnet wird. — Moreno Benitez iſt zum Civil⸗ 
Gouverneur von Madrid ernannt worden. (N. T.) 


Die Arbeitszeit in den Gewerben. II. 

In Mühlhauſen hat im Jahr 1866 Herr J. Dollfus 
die Arbeitszeit in ſeiner Fabrik auf 11 Stunden täglich her⸗ 
abzuſetzen begonnen. Gleich nach 14 Tagen ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß in 11 Stunden 14 % in Organdins und 43 % in 
Perkalen mehr gewebt wurde als früher in 12 Stunden. 
A ergab ſich bei der Heizung und Beleuchtung der 

rbeitsſäle eine Erſparniß von 2000 Fres, N 


Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſolche Erfolge die ernftefte |. 


Beachtung aller Gewerbtreibenden herausfordern müſſen. 
Denn ſie werden nicht bloß in der Spinnerei und Weberei 
allein zu erzielen ſein, ſondern weil ſie rein aus der beſſern 
pooftichen, geiftigen und ſittlichen Beſchaffenheit der Arbeiter 
ei kürzerer Arbeitszeit entſtehen, auch in den meiſten 
übrigen Gewerbsbranchen an den Tag treten. So theilt 
Eis Roſcher in feinem Lehrbuch der Volkswirthſchaft I., 

168 in der Note 11 mit, daß die Norfolker Landarbeiter, 
mit Ausnahme der Saat⸗ und Erntezeit, nie über 10 Stun 
den täglich arbeiten, daß aber dafür auch ein dortiger Pflüger 
in 5 Stunden ſo viel ſchafft, wie ein anderer in 8 Stunden. 
Die Arbeitgeber würden ſich alſo keineswegs aus 8 

ückſicht auf die Bedürfniſſe der Arbeiter dazu verſtehen dür⸗ 
en, die Arbeitszeit abzukürzen, ſond ern ihr eigener wohlverſtan⸗ 
dener Vortheil legt ihnen dieſelbe aus den verſchiedenſten 
Gründen nahe. 


hierin wieder zunächſt das Beiſpiel geben müſſen. 
e Andern kommen dann mit der Zeit von ſelber nach. 
Die Umſtände würden ſie allmälig dazu nöthigen. 
Peſſimiſten haben allerdings, wenn ſie den beiderſeitigen 
Nutzen einer gewiſſen Kürzung der Arbeitszeit angeſichts der 
Thatſachen nicht weiter in Abrede ſtellen konnten, geſagt, ſie 
würde den Arbeitern doch wenig helfen, denn dieſe würden 
die gewonnene Muße weniger zu einer gedeihlichen Er⸗ 
holung oder zu ihrer Fortbildung u. ähnl., ſondern nur zur 
Fröhnung irgend welcher Genußſucht benutzen. Wir find 
leider nur zu ſehr daran gewöhnt, zunächſt auf ſolche Ge⸗ 
danken zu kommen. Eine Jahrhunderte lange Knechtſchaft 
der Arbeit hat ſie gewiſſermaßen uns ins Blut übergehen 
laſſen. Mit der Befreiung der Arbeit iſt aber die Arbeit 
und der Arbeiter Gott ſei Dank in der Geſellſchaft zu der 


Ehre gekommen, die ihnen zukommt. Die Sache der Arbeiter 
freilich iſt es, durch ihr Verhalten dieſer Ehre ſich würdig zu 
EC P. ⅛˙ c ccc 


beſaßen, den ebenſo unbeftrittenen Vorrang unter allen den 
illuſtrirten Ausgaben unſerer claſſiſchen Dichtungen und lenen 


ephemeren, nur durch den künſtleriſchen Schmuck beſtechenden 
Schöpfungen der leichten poetiſchen Literatur, welche unſern 
Büchertiſch zieren, ſichert. 


Guſtav Dors hat in 230 größern Blättern die Bibel 


illuſtrirt. Dieſe Nachricht, die vor kaum Jahresfriſt bekannt 
wurde, mußte Erſtaunen und 1 N 
dieſer genialfte und phantaſtiſchſte Carricaturenzeichner, er, 
deſſen keck hingeworfene Skizzirungen der komiſchen Seiten 
des Lebens ſo allgemeine wie verdiente Bewunderung er⸗ 
regten, der tolle Doré, der den Zauberſpuk der Märchen 


Ueberraſchung erregen. Dor6, 


phantaſtiſch vor uns aufleben ließ, er ſollte die ernſteſte, 


höchſte Aufgabe der illuſtrirenden Kunſt zu löſen gewagt 
haben und mit Erfolg? Es klang etwas wie Zweifel und 
Unglaube durch bei der Nachricht; auf Dores Genie durfte 


man vertrauen, aber man vermuthete Darſtellungen, die mit 

dem Geiſte und der he! des Textes etwas willkürlich 

umfpringen und der kühnen Phantafte des fleißigſten und be⸗ 

abteſten aller Zeichner mehr entſprechen würden als dem 
ibelworte. 8 

Da erſchien die erſte Lieferung von Dords Werk, 

die Bedenken verſtummten und ſtatt ihre wurde die höchſte 


Bewunderung laut über eine Schöpfung, die wohl kaum ihres 
Gleichen haben wird. Es iſt dem Künſtler gelungen, ſich in 


ihr ſelbſt zu übertreffen, er hat denen, die ihm die Bibel⸗ 


illuſtrationen nicht glauben wollten, bewieſen, daß dem wah⸗ 
ren gewaltigen 


Genie keine Aufgabe unerreichbar iſt. Den⸗ 
noch überraſchen uns die Zeichnungen Dores. Wer Verklä⸗ 
rung, transfcendentale Auffaſſung, Heiligenſchein oder Schil⸗ 
derungen Übernatürlicher Wunderdinge in ihnen ſucht, wird 
kaum, oder wenigſtens auf dieſe Weiſe nicht, Befriedigung fin- 
den. Sein Werk gehört vollſtändig der Erde an, der realen 
Welt, feine Geſtalten find Krieger, Prieſter, Helden, Er 

ütter, Geliebte, Töchter, immer aber Menfchen, feinen En⸗ 
geln ſelbſt wachfen die Flügel nur zur Unterſcheidung an; 
von jener verhimmelnden Ueberſchwenglichkeit, jener wollüſtigen 
Asceſe, die ſonſt religißſen Bildern eigen zu fein pflegt, fin⸗ 
det man eben fo wenig eine Spur, als von einer Bevölke⸗ 
rung des Himmels mit allerlei Phantaſtegeſchöpfen, die ſich 


Ae iſten 
Wir glauben, daß wir dem denkenden Arbeit⸗ 
15 dieſe hier nicht näher auszuführen brauchen Solche aber 


1808. 


1 Eugen 
n Frankfurt 


machen. Sie haben ſich von den Banden des Drucks und 
der Demoraliſation, die ihre frühere Stellung in der Geſell⸗ 
ſchaft über ſie brachte, noch immer nicht wie ſie's könnten 
und ſollten befreit, trotzdem die Freiheit der Arbeit zum 
male aten Theil doch ſchon einige Menſchenalter in Kraft 
geweſen. Aber iſt es denn überhaupt unſere Sache, die Vor⸗ 
ſehung für die Arbeiter ſie 
nicht eben ſo ſelbſtſtändig wie die übrigen Glie⸗ 
der der Geſellſchaft, wenn ſie die Pflichten, die 
die Sorge für ihre Exiſtenz auferlegt, gegen ihre Arbeitgeber 
erfüllt haben? In erſter Reihe ſteht gar nicht die Frage, 
was die Arbeiter mit der neu gewonnenen freien Zeit an⸗ 
fangen werden, ſondern zunächſt nur die, ob eine gewiſſe 
Kürzung der bisherigen Arbeitszeit den Arbeitgebern und 
Arbeitern im Gewerbe zum Nutzen gereicht, dies allein muß 
überall da, wo die Erfahrung ihn ergiebt, über ihre Ein⸗ 
führung entſcheiden. Wir haben außerdem die Ueberzeugung, 
daß ein großer Theil der Arbeiter die gewonnene Zeit zu 
ihrer geiſtigen und ſittlichen Erhebung verwenden und damit 
der Cultur unſeres Volks einen neuen mächtigen Trieb nach 


zu ſpielen? Sind 


; 3 Dauer der Nach⸗ 
theil des Andern immer zugleich der Nachtheil aller übrigen 
die mit ihm im Zuſammenhang ſtehen, alſo auch und am meiſten 
deſſen, der ihn herbeiführt, iſt. Viele Jahrhunderte freilich 
hat die Welt im Kleinen wie im Großen die Meinung be⸗ 
herrſcht, daß Jeder nur auf Koſten des Andern gewinnen und 
vorwärts kommen könnte. Jegliche Gewalt, Unterdrückung, 
Ueberhebung und Uebervortheilung iſt mit dieſer Moral ge⸗ 
deckt worden. Wie verhängnißvoll hat ſie ſich aber in der 
Geſchichte der Menſchheit gerade an ihren Urhebern und 
Vertretern gerächt, wenn auch nicht immer die nächſtſchuldigen 
Perſonen die Strafe erlitten? Die wahre Volkswirthſchaft, 
die nicht das blind beſchränkte Naturproduct, ſondern den ſich 
Kraft ſeiner Vernunft und ſeiner übrigen edlern Aulagen zum 
. NEE ³ VA e N ZELTE ORT er 
bekanntlich ſelbſt Kaulbach in feinen ſogenannſen hiſtoriſchen 
Wandgemälden geſtattet. 

Die Ausführung iſt von wunderbarem Eſſecte, jedem 
Blatt merkt man an, daß es auf den erſten Wurf eutſtanden 
iſt, als der geniale Gedanke einer bedeutenden Künſtlernatur. 
Was andere durch allegoriſches Gewimmel, durch Plünderung 
von Himmel und Hölle zu erreichen ſtreben, eine mächtige, 
vielleicht übernatürliche Wirkung, dazu braucht Dors nichts 
als die natürlichen Effekte, die Licht und Schatten, frappante 
Gruppirung, gewaltiges Pathos des Vortrages ihm gewähren. 
Schwarze Kreide und weißes Papier haben vielleicht noch 
niemals ſolche Lichteffekte hervorgebegcht wie auf bieſen Blät⸗ 
tern. Man ſehe Joſuas „Sonne ſtehe ſtill“, die Illustration 
des neuerdings fo vielgenannten Tendenzwortes, es ſteht nichts 
als ein ſchwarzer Wolkenklumpen vor dem leuchtenden Tages⸗ 
geſtirn, welches nach allen Seiten hervorbrechend das Schlacht⸗ 
feld erhellt, aber unwillkürlich wirkt dieſe Wolke wie ein ver⸗ 
ſperrender Riegel, das Haltgebietende kommt durch dieſes 
einfache Mittel verſtändlicher zum Ausdruck als durch ganze 
Schaaren von Engel, welche den Leuchtſtern feſthalten. Solche 
Lichtwirkungen ſind faſt auf jedem Blatte grandios, für nicht 
minder geiſtreich und effektwoll aber halten wir die Compoſi⸗ 
tionen. Außer den gewaltigen Schlachtenbildern aus den 
Zeiten der Richter und der Könige, in denen der entſcheidende 
8 in . 

Lieferungen, die ſo eben erſchienen, vornehmlich die bekannten 
Gedichte Davids, Simſons und der Ruth, welche dem Künſt⸗ 
ler Gelegenheit geben, ſich in ſeiner ganzen Bedeutung zu 
zeigen. Etwas gewagt erſcheint vielleicht der judäiſche Held, 
wenn er, den Thorflügel von Gaza auf der kräftigen Schul⸗ 
ter, einen Berg hinanſtürmt, aber man ſehe ihn in ſinnlicher 
Begier neben der ſchönen, kalten Delila, ſehe ihn in der wil⸗ 
den Scenerie der Wüſte mit dem Löwen ringend, oder gar 
den Einſturz des Palaſtes, der die jubelnden Philifter zer⸗ 
ſchmettert, jedenfalls einer der kühnſten Vorwürfe oe Dar» 
er und auf den erſten Blick wird man den Meifter von 
eltener Genialität erkennen. Die frappirende Naturwahrheit, 
verbunden mit blendendem Effekte und inſpirirt von der leb⸗ 


hafteſten Phantafle, erachten wir für die Hauptvorzüge des 


franzöſiſchen Zeichners, ihnen begegnen wir in allen feinen 
“ 2 


klarer Wirkung hervortritt, find es in den 


Cullurweſen entwickelnden Menſchen zum Ausgangspunkt | Bwangsverfiherungen , die ein Amendement von Eiſenſtuck em⸗ 


nimmt, vermag dem rohen blinden Trieb allein nie und 
nimmer eine Berechtigung einzuräumen. Nur der verſtändige 
Vortheil iſt auch allein der wirthſchaftlich erſtrebenswertheſte 
und in der Volkswirthſchaft iſt dieſer immer der, welcher auch 
allen anderen, zunächſt den Contrahenten des ſcheinbaren 
Widerparts zu Gut kommt. Auf dieſer Grundlage löſen 
ſich aber alle Fragen in Harmonie und zu gegenſeiti⸗ 
gem Nutzen. Das wird auch bei der Frage der Arbeitszeit 
geſchehen, wenn ſie allſeitig verſtändig angefaßt wird. 


BAC. Berlin, 22. Oct. [Das Defizit und feine 
Deckung.] Wie verlautet, iſt die Feſtſtellung der einzelnen 
Etats diesmal mit beſonderen Schwierigkeiten verbunden ge- 
weſen; zweimal wurden dieſelben vom Finanzminiſterium an 
die einzelnen Reſſorts zurückgeſchickt, um durch Streichung 
des anfänglich auf 13—15 Millionen ſich beziffernde De⸗ 
fizit zu reduciren und ſelbſt nach dieſer doppelten Durchſie⸗ 
bung konnte der Finanzminiſter nur durch eine eigenhändige 
Superreviſion, bei welcher die Etats nochmals zuſammenge⸗ 
ſtrichen wurden, das Defizit des Jahres 1869 bis auf etwa 
5 Millionen ermäßigen. Zur Deckung dieſes Deficits hat 
der Finanzminiſter vorgeſchlagen, beim Landtage um die Be⸗ 
willigung des bekannten 25procentigen Zuſchlages zu den 
perſönlichen Steuern (Klaſſenſteuer, klaſſiſicirte Einkommen⸗ 
ſteuer, Mahl⸗ und Schlachtſteuer) für ein Jahr nachzuſuchen, 
deſſen Ertrag auf etwa 5,200,000 Rg veranſchlagt wird. 
Der Finanzminiſter ſcheint darnach zu hoffen, ſich während 
des nächſten Jahres mit Hilfe des Zollparlaments und 
Reichstags neue Finanzquellen zu eröffnen. Die Reiſe des 
Finanzminiſters nach Varzin hat den Zweck gehabt, den Mi⸗ 
niſterpräſidenten über die Finanzlage des Staates in Kenntniß 
zu ſetzen und feine Zuſtimmung zur Einbringung der er⸗ 
wähnten Finanzvorlage einzuholen. Ju der am 15. abgehal⸗ 
tenen Sitzung des Staatsminiſteriums iſt nun, wie verlautet, 
ohne daß von einem der anweſenden Miniſter Gegenbemer⸗ 
kungen gemacht wären, der Staatshaushaltsetat aufgeſtellt 
und die Einbringung der erwähnten Finanzvorlage beſchloſſen 
worden. Nachträglich ſind, wie man hört, von Seiten einiger 
Miniſter Bedenken erhoben worden, ſo daß die am 15. ge⸗ 
faßten Entſchließungen noch als keine definitiven gelten können. 

Y Berlin, 22. Oct. [Deut ſcher Handelstag.] In 
der heutigen Sitzung wurde zunächſt über den Markenſchutz 
verhandelt. Comm.⸗Rath Liebermann (Berlin) und Hürter 
(Düſſeldorf) empfehlen eine Reſolution, in welcher die Ema⸗ 
nirung eines Geſetzes zum Schutze der Fabrikmarken und 
Etiketten innerhalb des Zollvereins verlangt wird. Es ſei 
dringend nothwendig, daß der Handelstag mit vollem Gewicht 
eintrete für ein Geſetz, welches den redlichen Fabrikanten in 
ſeinem Eigenthum ſchützen ſoll. Die Reſolution, in welcher 
auch der Wunſch ausgeſprochen wird, daß die für ſtatthaft 
erkannten Normen des Schutzes auch durch Verträge mit an⸗ 
dern Ländern in weiteſter Ausdehnung zur Geltung gebracht 
werden, wird einſtimmig angenommen. — In Bezug auf den 
nächſten Gegenſtand (Wechſelſtempel) nimmt der Handels⸗ 
tag nach längerer Discuſſion folgende Anträge des Aus⸗ 
ſchuſſes an: „Es iſt wünſchenswerth, daß in den deutſchen 
Staaten, in welchen der Wechſelſtempel erhoben wird, der⸗ 
82 ſelbe in gleichmäßiger Gebühr und nach gleichmäßigen Normen 

erhoben wird und daß ein in einem der Staaten abgeſtem⸗ 
pelter Wechſel in den anderen Staaten der Stempelpflicht 


ſtaaten, welche von einander abweiche urn 


fung anzuſtreben.“ Ueber die Modalität des Geſetzes ſpricht 
der Handelstag den Wunſch aus, daß der Stempel am 
Zahlungsort erhoben werden ſoll. 
Nächſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt das Ber 
ſicherungsweſen. Der Ausſchuß beantragt in einer Reſolution 


die Reformen des öffentlichen Verſicherungs rechts nach den 


Frankfurter Vorſchlägen und Ausdehnung dieſer Reformen 
auf das ganze Wirthſchaftsgebiet des Zollvereins. Referent 
v. Sybel verlangt für die Privatverſicherungs⸗Geſellſchaften 
Aufhebung nicht nur der ſtaatlichen Genehmigung als juriſtiſcher 
Perſon, ſondern auch der Eonceffton für den beſtimmten Zweck, 
der ſtaatlichen Einmiſchung in die Anſtellung der Agenten, 
ferner Beſeitigung der bevorzugten Stellung öffentlicher So⸗ 
cietäten gegenüber den privaten. Ein gutes Verſicherungs⸗ 
geſetz zu machen ſei nicht ſchwer, wenn nicht fo viele ein In⸗ 
tereſſe an Aufrechterhaltung der jetzigen Zuſtände hätten. 
0b po 


früheren Werken, ſie geben auch den Bibeldarſtellungen einen 
zwar eigenartigen, darum aber nicht minder hohen Werth. 
Sein David iſt eine Geſtalt, die er vorzugsweiſe mit 
Liebe behandelt. Wie der ſchöne Jüngling ſcheu vor Sauls 
Speer an die Wand zurückweicht, wie er an flatterndem 
Bande entfliehend in der Luft ſchwebt und ſpäter den Tod 
des verrätheriſchen Sohnes betrauert, da iſt kein Zug, keine 
8 Bewegung, keine Falte des Gewandes, die nicht volles Leben 
ausdrücken, jene realiſtiſche Wahrheit, der die Formenſchön⸗ 
heit weniger ein Bedürfniß als eine anmuthige Beigabe iſt. 
Auch wenn der Künſtler ſeine Helden nicht mit vollem Licht 
überſtrömen ließe, auch wenn ſeine reiche Erfindungsgabe ſich 
nicht in tauſend geiſtreichen, oft nebenſächlichen Zügen offen⸗ 
barte, die hohe . Wirkung bliebe doch ſolchen Com⸗ 
poſitionen gewiß. Natürlich ſtehen nicht alle auf gleicher 
Höhe der Vollendung. Nicht ſelten verleitet die gar zu leb⸗ 
fte Phantaſie, der ungefeſſelte Gedankenreichthum den 


0 4 a 
a Ahle zu Wagniffen über die Grenzen des Schönen hin⸗ 


aus, doch find ſolche Ausſchreitungen nicht zahlreich und auch 
in ihnen offenbart ſich nur das Irren einer hochbeanlagten 
Künſtlernatur. 5 
Wir freuen uns, daß das franzöſiſche Werk fo bald auch 
dem deutſchen Publikum zugänglich gemacht iſt. Wenn dieſe 
Prachtbibel in dem katholiſchen Frankreich entſtehen konnte, 
ſeo iſt es ſicher, daß das proteſtantiſche Deutſchland, in welchem 
dieſes Buch ſich als Hausſchatz einer jeden Familie vorfindet, 
ebenfalls weite Verbreitung finden werde. Außer der uns 
vorliegenden Ausgabe ſoll in nächſter Zeit eine für Iſraeliten 
beſtimmte erſcheinen. Zwar verbannt die jüdiſche Kirche alles 
Bilderwerk, doch kann das wohl kaum den Eingang dieſes 
bherrlichſten aller Bilderbücher in die Familien hindern. Die 
techniſche Vervielfältigung der Zeichnungen ſteht leider nicht 
ganz auf der Höhe unſerer durch die Bedeutung des Kunfte 
werks begründeten Anſprüche, die Intentionen des Künſtlers 
werden durch ſte oft etwas getrübt. Ganz vorzüglich iſt die 
typiſche 9 des lutheriſchen Textes. Bis jetzt er⸗ 
ſchienen ca. 20 Lieferungen des Buches, eine jede enthält vier 
große Blätter und koſtet nur 12 , der Preis iſt alſo 
ein äußerſt geringer und erlaubt auch dem beſcheideneren 
Wohlſtande um ſo mehr die Anſchaffung des Werkes, als die 
Ausgabe ſich auf mehrere Jahre vertheilt. 


55 enthoben iſt. Die jetzigen Wechſelſtempelgeſetze der Einzel⸗ 
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pfiehlt, hält Redner für ein Monopol, deſſen Aufhören nir⸗ 

ends Nachtheile gebracht habe. Ein kürzlich veröffentlichter 

entwurf eines Verſicherungsgeſetzes enthält Beſtimmungen, 
die ganz unmöglich zu befolgen ſind, z. B. daß die Prämien⸗ 
tabelle der Behörde vorher angezeigt werden müſſe, über An⸗ 
lage des Fonds, über die Berechtigung der Handelsgerichte, 
die Lage der Geſellſchaft zu prüfen ꝛc. Der Handelstag 
vertrete die Intereſſen des geſammten Handelsſtandes als 
paſſiver Verſicherer und ſei daher ſchon berechtigt ſich mit 
dieſem Gegenſtande zu beſchäftigen. Eiſenſtuck vertheidigt 
ſeinen auf das Fortbeſtehen von Zwangsverſicherungen gehen⸗ 
den Antrag vom Standpunkt der Verſicherten, deren Capital 
ebenſo des Schutzes bedürfe, wie das der Verſicherer. Die 
Verſicherungsbedingungen ſeien größtentheils ſo abgefaßt, daß 
man ſich nur auf die Coulanz der Geſellſchaften verlaſſen 
müſſe, auf die bei kleinen Schäden ſicherer zu rechnen fei als 
bei großen. Er will deshalb die Staatsſocietäten nicht ab- 
ſchaffen, da ſie den privaten zur heilſamen Concurrenz dienen. 
Knoblauch (Magdeburg) vertheidigt das Verſicherungsweſen 
gegen dieſe Angriffe durch Hinweis auf den ſoliden Geſchäfts⸗ 
betrieb der Geſellſchaften. Die meiſten läſtigen Bedingungen 
hätte dieſe längſt abgeſchafft, es ſei auch nicht geboten, die 
privatrechtlichen Verhältniſſe derſelben geſetzlich zu regeln. 
Für volle Freiheit des Verſicherungsweſens ſprechen noch 
Soetbeer (Hamburg), Hanau (Mühlheim), . 
lau), erſterer freilich will die Zwangspflicht für Immobilien im 
Intereſſe der Hypotheken beibehalten. Gegen dieſe Einſchränkung 
wendet ſich v. Sybel in ſeinem Schlußreferat, weil die 
Zwangsverſicherungen bei großen Bränden niemals aus⸗ 
reichen. Bei der Abſtimmung werden die Anträge auf 
Zwangsverſicherung von Soetbeer und Eiſenſtuck abgelehnt. 
Der zweite Theil des letzteren: 

„„Das Beſtehen ſtaatlicher (provinzialer, communaler) Anſtalten 
auch mit theilweiſer obligatoriſcher Verſicherung iſt mit dem all⸗ 
gemeinen volkswirthſchaftlichen Intereſſe wohl vereinbar unter der 
Vorausſetzung, daß ) ſolchen Anſtalten keine beſondere Be: 
günſtigung rüͤckſichtlich allgemein geſetzlicher Laſten eingeräumt, 
vielmehr möglichſt freie Concurrenz zwiſchen ihnen und Privatge⸗ 
ſellſchaften eröffnet wird; d) der Betrieb derſelben gegen Ent⸗ 
gelt niemals in den Händen desjenigen Beamten liegt, welcher 
4 5 Beaufſichtigung des concurrirenden Privatbetriebes 
zu führen hat; 8 ; 
nach Streichung der Worte „mit theilweiſer obligatoriſcher 
Verſicherung“, jo wie der jo modificirte Ausſchußantrag da⸗ 
gegen angenommen. — In den Ausſchuß wurden gewählt 
die HH. Reincke⸗Altona mit 115 Stimmen, Liebermann Berlin 
mit 115 St., Soetbeer⸗Hamburg mit 115 St., Weige⸗Kaſſel 
mit 115 St., e mit 115 St., Müller-Stutt. 
gart mit 114 St., Weſenfeld⸗Barmen mit 112 St., Mosler- 
Bremen mit 110 St., Eiſenſtuck⸗Chemnitz mit 100 St., 
Stahlberg⸗Stettin mit 99 St., Zuckſchwerdt⸗Magdeburg mit 
92 St., Meyer⸗Breslau mit 85 St., Stephan⸗Königsberg 
mit 71 St., Moll⸗Mannheim mit 72 St., v. Sybel⸗Düſſel⸗ 
dorf mit 61 St. Nächſte Sitzung morgen. 

Berlin, 22. Oct. [Das geſtrige Bankett], 
welches die hieſige Kaufmannſchaft zu Ehren des Handels⸗ 
tages veranſtaltet hatte, hat eine zahlreiche Theilnahme ge⸗ 
funden, ſo daß etwa 400 Perſonen demſelben beiwohnten, 
welche in dem ganzen Kroll'ſchen Saale an einigen dreißig 
Tiſchen Platz 1 hatten. Eröffnet wurde die Feſtlich⸗ 
keit durch einen von Karl Heigel gedichteten Prolog, in wel 


. Erato auf die 


chem einem nur 5 ideale Ziele ſchwärmenden i der 


wählten Worten feine Bebeutung und feinen Ein 4 
Geſtaltung der Geſchicke der Völker klar macht. An dieſen 


mit vielem Beifall aufgenommenen Prolog ſchloß ſich, unter⸗ 


brochen von den einzelnen Gängen des Abendeſſens, eine Reihe 


von Toaſten 1 wichtigſte wir bereits mitgetheilt haben). 
An dies Feſteſſen reihte ſich Theater und Tanz und blieb die 
Geſellſchaft in heiterer Stimmung bis Mitternacht zuſam⸗ 
men. Wir hoffen, die fremden Gäſte haben eine gute Mei⸗ 
nung erhalten von der ſo übel verrufenen Berliner Gaſt⸗ 
freundſchaft, ſie haben gefunden, daß man in Berlin nicht 
nur heißes Waſſer und Butterbrod nebſt geiſtreichen Ge⸗ 
ſprächen den Gäſten vorſetzt, ſondern auch materielle Genüſſe 
bietet, welche nichts zu wünſchen übrig laſſen, es müßte denn 
ſein, daß man des Guten zu viel gethan, indem ſogar der 
Wein es nicht verleugnen konnte, daß auf ſeine Herſtellung 
ein großer Fleiß und eine große Kunſt verwendet wor⸗ 
den war. 

— [Die hieſigen Verſuche mit der franzöſiſchen 
Kugelſpritze] und der belgiſchen wie maden Gat⸗ 
üb find officiöfen Aeußerungen zufolge fe 9 Ab⸗ 
ſchluſſe nahe und es darf die Unzweckmäßigkeit dieſer Revol⸗ 
ver⸗Geſchütze für die Feldverwendung wohl bereits als ent- 
ſchieden angenommen werden. f 

— [Seltfame Huldigung.] Wie das „Mainzer 
Abendbl.“ berichtet, werden die dortigen Laſſalleaner den 
ie mit einer Abendunterhaltung und Tanzvergnüögen 
eiern. 

Oeſterreich. Prag. [Biſchof und Richter.] Gerechtes 
Aufſehen erregen die Urtheile der Landesgerichte zu Linz und 
Prag, welche die biſchöflichen Hirtenbriefe der Vernichtung über- 
liefern. Wie das „Vaterland“ heute zu verſtehen giebt, wird 
der Prager Erzbiſchof, Cardinal Schwarzenberg, das Aeußerſte 
aufbieten, um die Gerichte zu einem Verfahren gegen ſeine 
Perſon zu provociren. Das „Vaterland“ ſchmeichelt ſich, die 
Gerichte würden dem auszuweichen verſuchen und am Ende 
entweder ſich auf das Concordat berufen oder die Herren⸗ 
haus würde des Cardinals vorſchützen. Hoffentlich werden 
die Gerichte, herausgefordert, die Nachrede der Feigheit, die 
ihnen das „Vaterland“ angedeihen läßt, Lügen ſtrafen. 

England. London, 22. Oetbr. [Tagesbericht.] 
„Morning Herald“ und „Morning Poſt“ melden, daß Kabel⸗ 
telegramme aus Havanna in Paris und London eingetroffen 
ſind, wonach eine Deputation vornehmer Cubaner Behufs 
Verſtändigung mit der proviſoriſchen Regierung nach Spanien 
abgereiſt Bi. — Ein Telegramm der „Times“ aus hilas 
delp¾hia vom 21. d. M. theilt mit, daß die demofratifdhe 
Partei völlig desorganiſirt ſei und Grants Wahl als ger 
ſichert erſcheine. Seymour habe eine Rundreiſe angetreten, 
um perſönlich für feine Candidatur zu wirken. — Gladſtone 
hat geſtern Nachmittag um 2 Uhr vor den Wählern in Orms⸗ 
kirk, um 6 Uhr vor denen in Southport geſprochen. Er be⸗ 
zeichnete die Aufhebung der irländiſchen Staatslirche als eine 
durchaus nothwendige Maßregel; der Fenismus ſei nicht 
amerikaniſchen Urſprungs, ſondern in Folge der eigen 


Mißregierung entftanden. a 
Frankreich. Paris, 21. Octbr. [Tages bericht] 
Der „Gaulois“ veröffentlicht ein Schreiben Serranos, wor⸗ 
rin derſelbe ſich für die couſtitutionelle Monarchie ausſpricht, 
die mit allen Freiheiten ausgeftattet fein müſſe, welche mit 
dieſer Regierungsform vereinbar ſeien. — Daſſelbe Blatt 
meldet unter Vorbehalt, daß die franzöſiſche Regierung ſich 


uit dem Plane beſchäftige, die 44% Rente in 3 zu con⸗ 
vertiren. — Ferner hat der „Gaulois“ eine Depeſche aus 
Madrid vom 19. d. erhalten, welche meldet, daß Truppen 
nach Cintruenigo (Navarra) abgeſendet ſeien, um die daſelbſt 
durch die Wahlen entſtandenen Unruhen zu unterdrücken. — 
Die „France“ und der „Etendard“ dementiren die Gerüchte 
über Aenderungen in der inneren Politik. — „Opinion 
nationale“ verſichert, der franzöſiſche Geſandte in Madrid, 
Mercier, habe die Weiſung erhalten, ſich mit den Haupte 
fübrern der proviſoriſchen 5 
Beſchlüſſe des ſpaniſchen Volkes in Bezug auf die zukünftige 
Regierungsform zu beſchleunigen. — Journal de Paris“ 
zufolge hat Menabrea bei der franz. Regierung dringende 
Vorſtellungen erhoben, damit Seitens des kaiſ. Cabinets da⸗ 
hin gewirkt werde, daß die Königin Iſabella auf die beab⸗ 
ſichtigte Reiſe nach Rom vorläufig verzichte. a 


Danzig, den 23. October. 

Wie uns mitgetheilt wird, beabſichtigt unſer Abgeord⸗ 
neter für den Landtag, Herr Rechtsanwalt Roepell, noch im 
Laufe dieſes Jahreß ſein Mandat niederzulegen. 

* [(Stadtverordnetenwahlen.] Das in der letzten 
Bürgerverſammlung gewählte Comits für die Stadtverord⸗ 
netenwahlen hat eine Reihe von Vorſchlägen für die Wahlen 
bereits feſtgeſtellt und wird dieſelben in der nächſten Bürger⸗ 
verſammlung, welche am Dienſtag Abends 7 Uhr im Gewerbe⸗ 
hauſe ſtattfindet, vorlegen. 

(Zur Oberbürgermeiſterwahl in Elbin Der 
N. Elb. Anz.“ ift uns noch immer den Beweis ſchuldig ges 
blieben für ſeine Behauptung, daß unſere den Elbinger 
Blättern entnommene Darſtellung der — bei der 
Oberbürgermeiſterwahl „unwahr“ und „tendenzids gefärbt“ 
ſei. Statt deſſen macht er neuerdings in einer Anmerkun 


zu einem Eingeſandt eine Wendung, die darauf ſchließen 4 


läßt, daß er anfängt zu begreifen, es ſei die Weigerung der 
Majorität der Stadtverordneten, die über die Candidaten 
eingegangenen Schriftſtücke verleſen zu laſſen, wirklich eine bedenk⸗ 
liche und nicht zu rechtfertigende Sache. Er geſteht nämlich zu, 
daß dies ein Punkt ſei, „der den Vorwürfen der Gegenpartei 
einen Schein von Berechtigung zu geben ſchien.“ Das 
Zugeſtändniß iſt zwar ſehr ſorgfältig in ein doppeltes „Schein“ 
und „ſchien“ eingehüllt; aber es dämmert doch ſchon ſo ſicht⸗ 
lich hindurch, daß es vielleicht der Mühe lohnt, noch einmal 
kurz auf die Sache zurückzukommen. Die Weigerung, welche 
die Majorität der Stadtverordneten dem Verlangen von 24 
Collegen entgegenfegte, war in der That ein Verſtoß gegen 
die erſten Regeln für gemeinſame Verhandlungen. Hier in 
Danzig iſt es in der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


ſtets üblich, daß, falls auch nur ein Mitglied den 
Wunſch nach der Verleſung eines zu — Vor ⸗ 
lage gehörigen Schriftſtückes in der Sitzung nude 


ſpricht, dies auch dann geſchieht, wenn das betreff. Schrift⸗ 
ſtück mehrere Wochen in dem Stadtverordneten Bureau 
zur Einſicht ausgelegen hat. Es wird das als eine fo ſelbſt⸗ 
verſtändliche Rückſicht gegen die Rechte der Mitglieder be⸗ 
trachtet, daß der Vorſitzende über einen ſolchen Antrag nie⸗ 
mals abſtimmen läßt, ſondern daß er die Verleſung ohne 
Weiteres veranlaßt. Welch' einen ſtichhaltigen Grund könnte 
auch die Verſammlung haben, ein derartiges Verlangen nach 
genauerer Information unberückſichtigt zu laſſen? Fällt etwa 
der Zeitverluſt ins Gewicht? Wer de viel Zeit nicht hat, der 


— 2 r — 275 * L befjer überhaupt von ſolchen 
! bing — Muße nich deren ven Weltgkiedleg enden Fal in 


fion, welche die Wahlfrage porbereitet und 
vor der Verſammlung ihren Bericht erſtattet hatte, im Inter⸗ 
eſſe der Sache daran liegen, das vorhandene Material Allen 
vorzulegen und damit den Beweis dafür zu liefern, daß 
ſie nach beſſem Wiſſen den geeignetſten Kandidaten vor⸗ 
geſchlagen? Mit dem Moment, wo die Malorität der 
Minorität die verlangte Information abſchnitt, machte fie 
überhaupt jede weitere Discuſſton und Verſtändigung über 
die Candidaten, welche doch bei einer fo wichtigen Wahl 
dringend wünſchenswerth ‚gerefen wären, unmöglich. 

Die Maſorität hat allerdings, wie der „N. E. A.“ ſagt, 
entſchieden und wir ſind verpflichtet, dieſe Entſcheidun als 
eine vollgiltige Thatſache anzuerkennen. Aber den peinlichen 
Eindruck, welche das Verfahren der Maſorität gemacht hat, 
kann die Vertheidigung, welche von gewiſſer Seite verſucht 
iſt, nicht verwiſchen, ſondern nur vermehren. An der Art 
und Weiſe dieſer Vertheidung haben wir leider wieder ein⸗ 
mal erkennen müſſen, daß wirklich liberale Denkungsweiſe 
noch nicht fo tief in unſer öffentliches Leben eingedrungen i 
als man nach den entſchieden liberalen Grundsätzen, welche 
für die Behandlung der großen politiſchen Tagesfragen 0 
oft proclamirt werven, erwarten könnte. Aufrichtig freifinnis 
gen 1 dem Bere ber hren liberalen — 
vor Allem in Ben en am nächſten liegenden 
communalen e durchführen. a 2 

„ [ Gewerbeverein. Der geftern von Hrn. Ja⸗ 
cobſen gehaltene Vortrag 15 die 13: Verchen e gab 
eine interefjonte uſammenſtellung der jetzt beſtehenden 
Dampferverbin de dei zwiſchen Europa und den übrigen Erd⸗ 
1 und wurde beifällig aufgenommen. In einem zweiten 


ortrage wird Hr. J. über die Eiſenbahn⸗ und Telegraphen - 


Verbindungen ſprechen. 


„„Schwurgerichts Verhandlungen vom . Detbr, 
Die Arbeiter bann Jursb Grenz, Richard Manzey, 
ane Er Gottlieb Mathey zu Stüblau, haben geſtändlich 
in e lich acht im April nach vorgängiger Abrede u 4 
f 19 zu Stüblau dem Superintendenten 35 aus vers 
1 0 Speicher mittelſt Eiufteigen durch das Dach mehrere 
cheffel Gerſte ge ohlen. Sie wurden ohne gut von Ges 
einen unter Annahme mildernder Umftände, im wies 
holten Rückfall mit 1 Jahr, bie beiben anberen Ar 
Di je 6 Monaten Gefängniß, Interdiction und Polizeiau 
eſtraft. — 2) elade gegen den Joſeph v. Lewins 
und den Arbeiter Joſeph Block aus Abbau Zeſchin wegen wider⸗ 
m Meineide wurde 
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durch Einſteigen in den Hoſplatz. Die geſtohlenen Säge bras 

ſie 5 re um fie. demſelben zu berufen. Derſelbe ers 
kannte ſofort jein Cigenthum, 1 5 aber die Säcke, wurde 
mit ihnen auf 20 , einig und beitellte fie zur le bme 
des Kaufgeldes zum nächſten Morgen. Als die Die ch ents 
fernt hatten, ſchickte Lachmann ihnen einen Schumann nach, 
welcher den W. und St. am Garbe ſchen Hoſplaze traf, in den 
Schulz wieder eingeſtiegen war, um noch mehr Säcke zu ſtehlen. 
Die Gef orenen ſprachen das Schuldig aus und verneinten 
bo Bor bende in ee Der Geri 
urtheilte den in en 
die beiden anderen Angeklagten zu 2 Jahren 
lizeiaufſicht auf gleiche Dauer. 


of ver⸗ 


alle zu 5 
uchthaus und Po⸗ 


gierung zu verſtändigen, um die 


erft = Tage ; 


N 


ird 
g 2 15 4 vi ben Bin ne 


2 0 
te Stiftungsfeier des Erziehungs⸗ 


aſſen vermo 
bebe eines Liedes * 5 worauf Hr. Prediger Steinwen⸗ 


Kr 
er erlichen 
e e an e ee ne . ausac 
. N 
aufe ea . Au einer Anfprache, mitglied, Hr. Prediger 
rt für Alles nent, bereits mit Verbrechen belaſtete 


Raffee und Weißbrod, letzteres eine Gabe des Hrn. Rompeltien, 
tegalirt. Die Kinder ſahen reinlich und ordentlich aus und be⸗ 
antworteten an ſie t Pie tune offen und unbefangen und 
machten wie die ganze Einri 5 einen recht guten Eindruck. 
Den rg der Stadt ſcheint die Feier nicht bekannt geweſen 
zu ſein, da außer den beiden Vorſtands⸗Mitgliedern Niemand 
erſchienen war. N 
* [lebergefabren.] Der Knecht J. Kullaß, im Dienſt beim 
Rittergutsbeſitzer v. Czarlinski auf Alt⸗Buckowitz bei Berent, fuhr 
ute Vormittags einer Frau unter dem hohen Thor aus Unvor⸗ 
ichtigkeit mit einem mit Getreide beladenen Wagen über beide 
ine. Die Frau wurde ins Lazareth geſchafft, der Knecht ver⸗ 


* [Orden.] Dem Schullehrer, Kantor und Organiſten J. 
min zu Neuteich iſt das gemeine Ehrenzeichen verliehen 


Piltkalten, 22. Oct. [Einbruch.] In der vergan⸗ 
genen Nacht geſchah ein gemaltfamer Einbruch in das Lokal 
der hieſigen Kreisſteuerkaſſe. Vorläufig werden 2000 3% 
vermißt. . (N. T.) 
ſchtes. 


e.] Die für t 
1 Droſ dien ü 15 Thathage nge 
4 


en waren genötbigt, ihr Ge⸗ 

Broschlen Dienſtmänner fortſchaffen zu laſſen. 

ah 150 8 5 Abele in Das 
man ern. Da 

15 ii dad aßen m erklebten Numm 

€ 


it B e gewohnte öffentliche Fu 
man da 


kenbeſitzern gegenüber annehmen wird. Z. 
ff 75 ? noch unſchlüſſig 


en ſollte, hat nun⸗ 


der bisl. 
daſelbſt bereits eingerichtet. 
e von 


. b 

— rſenkale 2 2 v urmeſter und 
Stempel in Berlin iſt ein Außer practiſch und zwedent!predjen 
angefertigter „Börſenkalender für das 0 18607 ee 


zum praetiſchen 
eſſelben iſt om 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. October. Aufgegeben u 12 Mun 
Angekommen an Danzig 4 Uhr. 


i Danzig, 
Weizen, weißer 


Wien, 22. October. Abend ⸗Börſe. Fil, Credit⸗ 
actien 211, 40, Staatsbahn 260, 90, 1860er Looſe 84, 30, 1864er 
Looſe 97, 30, Bankactien 759, 00, Galizier 207, 25, Lombarden 
186, 10, Napoleons 9, 22. 

Hamburg, 22. Oct. , Weizen ganz ge⸗ 
ſchäftslos. 8 ſtille. Weizen e Oct. 126 Banco⸗ 
d., Der Oct.⸗Nov. 122 Br. 121 1 Nov. 


d., 


Gd. 


55 a 54, Ye 

Amfterdam, 22. Octbr. [@etrsidemartt. (Schlußbericht.) 
Termin⸗Roggen feſt, 2 October 2113, Ye März 202, ſonſt un⸗ 
verändert. — Schönes Wetter. 

London, 22. October. (Schlußcourſe.) Conſols 94. 1% 
Spanier 33}. Italieniſche 5% Rente 533. Lombarden 161. 
Mexicaner 167. 5% Ruſſen de 1822 884. 5 % Ruſſen de 1862 
89. Silber 3 Türkſſche Anleihe de 1865 41 . 8% rumä⸗ 
niſche Anleihe 83. 6% Vereinigte Staaten e 1882 73. 

London, 22. October. Bankausweis. Notenumlauf 
23,493,790 (Abnahme 1,022,125) 7 8 0 19,947,174 (Ab: 
80 217,070), stenvejerve 9,357,185 (Abnahme 210,770) 

Liverpool, 22. Oetbr. (Bon Springmann & Co.) 3 
wolle.] 10—12,000 Ball. Umſatz. Middling Orleans 114, midd⸗ 
ling Amerikaniſche na fair Dhollerah 83, middling fair Dhol⸗ 
lerah 78, good middling Dhollerah 73, fair Bengal 63, new 
pt oma Be r Oomra 81, Pernam 104, Smyrna 

„Egyptiſche 113. Seit. 

— (user 12,000 Ballen Umſatz, davon für 
Speculation und Mar 000 Ballen. — Tagesimport 8006 
Ballen, davon oftin 55 1006 Ballen. Markttendenz ruhiger, 
für Käufer günſtiger. Middling Orleans 11, middling Amerika⸗ 
niſche 1 1 ir Dhollerah 8, 


air engal 63. 


öſterr.⸗franz. 1 
82/16. 


a 
— 1 Uh % Rente 70, 35, Saen. 
Rente 54,22}, Staatsbahn 576, 25. *) Auf indirectem Wege. 


Paris, 22. Octbr. Rübsl Re Octbr. 79, 50, r Januar⸗ 
April 79, 50. ehl er October 64, 00, der. Januar⸗ 
April 62, 00 feſt. Spiritus der October 75, 50. — Wetter ſchön. 

Antwerpen, 22. Octbr. Getreidemarkt Holſteiniſcher 
Weizen 5 Roggen unverändert. Petroleum⸗Markt. (Schluß⸗ 
bericht.) ehr felt und animirt. Raffinirtes, Type weiß, loco 
51, er November⸗December 513. 

Newyork, 21. Oct. en (He atlantiſches Kabel.) 
Gold⸗Agio eröffnete 36% und ſchloß 36, während der Börſe 
ſchwankte daſſelbe um #. zer cours a. London in Gold 1093, 
6% Amerik. I Yr 1882 1134, 6% ne Anleihe 
Yr 1885 1114, 1865er Bonds 110, 10/40er Bonds 1053, Illi⸗ 
nois 145, Eriebahn 46, Baumwolle, Middling Upland 254, 
Petroleum, raffinirt 293, Mais 1. 18, Mehl (extra ſtate) 7. 70. 
8 Angekommen: Der Hamburg⸗Amerikaniſche Dampfer 


„Alemania“. 
(Ir atlantl. Kabel.) (Baum: 


r 15 Min. Nahm.*) 3 


ew⸗Orleans, 21. Octbr. 


wollenbericht.) Zufuhren der letzten 4 Tage 16,000 Ballen, ort 
58 le n e 2000 Ballen, Vorrath 57,000 Ballen, Nlod⸗ 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 23. October. 
Weizen e 51004 . 505—-600. 
Ro Gen Aue 4910% 120/1133. 2. 392410. 
Er 0 en Ne 5400 weiße r 432-435. 
Spiritus 17 &. x 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


den 23. October. [Bahnpreiſe. 

130/132—135/1364 nach Qualität 95/96 
bis 975/99 9 auch mehr, hochbunt und feinglafig 132/83 
—135/8# von 934/95 — 954/96 Sr, dunkelbunt und hell⸗ 
bunt 130/2—133/6# von 874/88—924/95 Ks, Sommer⸗ 
und roth Winters 133 /4 bis 137/1394 von 85/86—87— 
87 h er 85 K. 

Roggen 128 — 130 - 132/34 von 663 — 675 — 68 M 
N 811 A. 

ser 1 nach Qualität von 71—73 Gr nach Qualität dur 


Gerſte, kleine 105/6 — 110/112 # von 58/60 - 61/614 Br, 
große 110/12—117/20# von 59/61—62/63 Ar Yar TH. 


ollg. 83/92 F Br. 
2. % eb Bi, 1272870 


7 
80% 


dx 
3 


1 Re: bez., graue Yr WA 
bez., grüne er 90% Zollg. 
bez. — Bohnen r 90% 5 


} 8 Br., 
70780 „ 9078/8 Le bez. Widen f 
de Be 8 4 8 5 


. 65 bis 72 Zr: bez. — Lein⸗ 


Gr. Br., mittel v. 70 


b R Br. 
Leinöl ohne Faß 

91 vai R. Br. — Rübkuchen Yr Ct. 73 , Br., 72 pr 

von mindeſtens 3000 Quart, feſt, loco ohne Faß 18: 3%. Br., . 
18 & 154 % Br., Yır_ No: 

vember ohne Faß 174 % Br. der Früh. 1869 175 Br. 

Stettin, 22. October. (Oſtſ⸗ Ztg.) Weizen ſtill, Yır 21254 f 
loco gelber 71—73 K, feinſter 735—74 Ag bez., bunter poln. 5 
70 bis 72 , Ungariſcher 62-68 , weißer 73 bis 77 e, 

83/85 % gelber r October 723 & bez., Frühjahr 68%, 68 9 

bez., Br. u. Gd. — Roggen, wenig verändert, 7 2000 % loco 

Poſener 56—564 &, feiner Pommerſcher und Märkiſcher 57 7 

bez., Octbr. . + Kg bez., Frühjahr 51%, 51 % bez, Gd. u. 

Br. — Gerſte feſt, r 1750 loco Oderbr. und Märker 54 bis 

544 , Ungari che Futter 43—45 9, beſſere 46—48 ½, feine 

49—51 % — Hafer feſter, Zur 1300# loco 36-364 ½, 47 

bis 50% er October 365 Br., Frühjahr 383 % Br. — 

Erbſen ohne Handel. — Rüböl wenig verändert, loco 94 % Br., 

95 ½ bez., von der Bahn I e bez., r October 9. % Br., 
e. Gd. — Spiritus behauptet, loco . 


April⸗Mai 9 r., 

ohne Faß 1715, ¾4  be;., Oct. 104 bez. u. Gd., October⸗ 
November 164 „Frühjahr 165 * bez. u. Gd. — Re⸗ 
gulirungs⸗Preiſe. Weizen 724 Az, Roggen 57 , Nüböl 9 
, Spiritus 171 M — Petroleum, loco 71 A. bez., Ver 
October 7 bez. — Pottaſche, la. Caſan 68 % bez. — 
Baumöl, Malaga kurze Lief. ex Schi 4 #2. tr. bez 


e . Rothe Kleeſaat bei beſchränktem Um⸗ 
fat, Preiſe ungefähr behauptet, alte 91— 12 %, neue 123--154 
Ag, höchſte Sorte über Notiz, weiße Saat gut behauptet, 12—15 x 
bis 18—20—22 , hochfeine über Notiz bezahlt. — Thymo⸗ 4 


theum & 7—8 % er K. 
Berlin, 22. October. Weizen loco Me 2100 % 65—77 


Der October⸗November 65 % B 
58 7 October 59— f 


ke. 
W 
x 


ch bz. 
33—36 nach Qual., 33 —343 bz. 
—— 62—75 na e 


% bz., Octor.⸗Nopbr. 3 % 254 bz. Novbr.⸗ 
den. 3 4 Mn bis Nori, Mal 3 & 6 , W. . 
Petroleum raffinirtes (Standard white) 9er Ctr. 5 8 


7 *, der Octbr. 77 & bz., Oct.⸗Nov. 7 , 
7 bi. 2 N 
0 A se 8 . 

r ens“, j 3 Ba 
opve iſt am 28. d. M. adh Im Ternenzen — Morhafen oon En 
ent — angelommen. . ; 

Schiffs - Lißen. E 


Neufahrwaſſer, 22. October 1868. Wind: NNO. 
Angekommen: Ganz Titania, Sunderland; Selle 11 


Clackmannan; Krohn, Trabant, Hartlepool; Kraeft, Eli 
Grangemouth; Ruſch, Erdmandine, Clackmannan; Fc Jil e 
Moſes, St. Davids; Melville, Alpha, Dyſart; ſaͤmmtlich mit 
Kohlen. — Me. Kenzie, Star of Scotia, 1 1 Charleſſon, 
Anna Fleming, Wick; Fraude, Beate, Lybſter; Raßmuſſen, Soe⸗ ; 
ridderen, Fraſerburgh; Egeneß, Kjökkelvig, Stavanger; Chisholm, 8 
Marie Reid, Wick, ſämmtlich mit Heringen. — Leonhardt, Maack, R 
Oles Stuvoet, Anneching Harmonie, Copenhagen; v. d. Leeſt, ; 
eleritas, Delfzyl; Zeiß, Conſtantig, Grimsby; Kromann, Anna 72 
Catharine, Marſtal; beide mit Ballaſt. — Ulrichs, 3 Gebroeders, 


* 


38—39 Gr % 504. 
LetaterOrs Bett, f Bremen, Güter. 
Wehen, Oct.. 67 | 67% 13 g f pixitus nicht gehandelt. 5 Den 23. October. Wind: WNW. 
Bu niedriger, t x ebe 753 75% Getreide ⸗ dere Wetter: früh trübe, dann flare Angelommen: Bioenfen, Martha, Stavanger; de Wall, 
9 571 583 4% do. do. 83 83 Luft. Wind: W. — Zwar find 180 Laſten Weizen heute ges | Arianne, Peterhead; Falconer, Zeyhyr, Peterhead; Black, Han 
22 82 = Lombarden . 109 109; handelt worden, doch konnte ſolches nur durch achgtebigteit — Montrofe; ſämmtlich mit Heringen. — Wähdel, ercur, Sun⸗ 
„it * 18 * 5 aan n 7 85 /s 25 ie 5 Be 3 15 Senden, untoeränbert der 805, e eee beide mit Kohlen. 
4 Oeſtr. on.⸗Anl. 8 U reiſe bei guter Kaufluſt. ez ommer« 1 3 Fan . 5 2 „ 5 
e ee, . 7 De Bantnoten & 90 516, bunt 12% f 535, 540, Helene 1510, %% Ze | __Antommend; 1a ai 
jahr i „ J, 558, 1356 2 560, 565, hochbunt glafig 134/5, 136, f i : 25 
2 5 5 10 100 Nu ke 7 Bi 1974 2565, 56%, 670, 573, mei bie le 572, 132 — — X 
do. 95¹ B Ale 580, 600 er 51 « — Roggen feſter, 120/14 rolog e Beobachtungen. 
JJJJVVJ%V%%% 7ER OR 2 | TEE Tan na 
e: Schl. t. D 5 der „ Umfag 50 Laſten.— g Stand in x Wind und Wetter 
Geontfurt aM, 2s, de, A benbsGpurfe, Sugs⸗ | Weite Cröfen 2 432 Ze 5400 2. — Spiritus nch ger allge ee, Rs 
IE al Med Ba Laie ei ee F (8.0.3 2 EEE ne 
: ’ 5 3 nleihe pr. nigsber . October. H. Z.) Weizen loco hoch: | 23 8 , 6,5 „ flau, bedeckt mit a 
32 = bunter Ye 85% Koll. 90/100 . B. bunter . Bow Bol. | 12) 33848 | 86. . lat, bali ud kale 
erliner Fondsbörse vom 22 be Dividende pre 1867. | Preußiſche Fonds Pommer. Rentenbr. 4 | 904 bz E 2 
x . ; a echſel⸗Ceurs vom 23. Oetbr. 
Eiſenbahn-netlen 05 eie e 8.6. ff jc f Feel url, f ee „ 8 i 
b Set Lane 15% % She gf 40 % See e Ape dan hun, 2} LE b 
eee, 44 1 2 peln⸗ zen 27 dr, 1859 4 95 05 Außländiſche Fonds. do. 2 Mon. 21142 bz 
Baade — 4 295 5 fta deen St⸗ Ar. 1 do. 1858 485 —Dadiſche 35 Fl⸗ Loose. 30 8 Hamburg knen 2 1304 65 
gere Beth 5} 4 sl bi 0 bo. et, riot A Ei, 3 0 1 nl. 18063 100 an loonbon 3 Mon. 7 
ſſch⸗ Mork. A, 71 4 1331 65 Rhein. bn rinlog) 27 b do. DR 4188 bz 1 5 e Looſe — 11 8 ris 2 Mon. 2 80 ff bz 
Bafin 154 10 8 eu Gi enbahn 5 0 Pr; 3 88 Deilem. Metall. 15 55 bi ieneftert. Wes 7 See 
e a 
Berlin⸗Stettin 8 4 129 bz er 1371 bz en 90 > 180 oſe 70 7 ankfurk a. M. 2 M. 50 20 8 
Böhm, een, 15 5 68:00 AurußteBföbr. 70 d de. leber doe a 7 8 e e, 
Bresl. rell. 8 97 b — e, neue 485, 6 Ruſſ⸗engl. Anl. 883 bi Petetsbur 3 ec el De Se 
7 15) 6 Bank. und Iuduſtrie - papiere Berliner Aide. 5e 0) de en f 5 ie 
en 994 91 lung Dividend N . 4 85 9 * En 664% 92 G arſchan 8 Tage 6 90 5 ER 
. vidende pre “ * hi u 5 Be 
e A LO ern. MafenBenein | 95 1 | mee, 18 1 8 bo. Engl, Ja ee uch 
0 5 5 0 e 0. - Ruſſ. Pr. Anl. 1884 u ti] 
e 1 5 6 8 Seen a ga. e 9 Gold- und Papiergeld. 
Die a 18 4 218 b Disc⸗CTomm.⸗Antheil 8 4 110 do. bo. 485 h 0.6. 5 5 2) r. B. m. R 99 b | 
ae A 4 75 0 in Königebers 4 111 Schleſiſche Pfdbr. 3 We Ruf‘ eln. Sch O. 4 | 674 dz Gde. Da 
* 0 r. III. Em. eſterr. W. 5 
ee Mat 4 4 700 5 here. Credit. A 5 92.984 6 ER . = —.— We N be 10 . 75 1 een 2 Sb 280 
lei. Zweigbahn 31 4 | 791 5 oſen bAnthelle 8 4 102 et bz do. neue = 4 6 do. Cert. A. à 5 915 et bz “= ; Do. 5 g 
ME aun N. Rrhvatdent [AP A 8ER [un nde f 9 5 bat ud. 180 0 lars 1 20 
i = u. N.⸗Rentbr. 3 m ö 3 


N Sir 


YB In Leipzig erhielt ich gegen baaren Caßa⸗Einkauf 


Oberſehrer Dr 


„ 
— 


V liche warten m 2295 
Fohlen offerirt . 


ee 


aus einer Niederländer Tuchfabrik, 


welche ihre Geſchäfte aufgab und deshalb den Neft verſilberte, 


: Rock⸗ und Beinkleider⸗Stoffe 2 

{ in ganz neuen Geweben für den Winter und berechnet ( 
ſich der Stoff zu Beinkleidern und Rock 

59 von dem horrend billigen Preiſe von 8, 9 und 10 Thlr. an. 

— Für Danzig allein befindet Sn 


Ich führe nur beiſpielsweiſe Preiſe an: 
Schwersten eis es Din 5 


8 Bukskins, coul. und ſchwaßz von 1 
Auswah 

(2089) 
— 0 5 


2235 
Allſchottlaͤnder Synagoge. 


Teute Nadır chmittags 5 Uhr wurde meine Frau 
geb. Bieler von einem Knaben ae ent⸗ 
bunden. (2525) 
Gorzechowko, 21. October 1868. 
Axel Bieling: 


Auction über birkene Bohlen. 


Montag, den 26. October e., Vormittags 
10½ Uhr, werde ich engliſchen Damm No. 
4a, dem Holzfelde der Herren Gebr. Claaſſen 
ſchräge gegenüber, ea. 4000“ ganz trockene 
breite Bohlen, 3 und 4“ ſtark, bis 16“ breit, 
mit monatlicher Creditbewilligun unter 
den näher bekannt zu machenden Bedingun⸗ 
gen verſteigern. Es befinden ſich darunter 

ine Partie bunte und eine Partie ganz 
fehlerfreie reine Fournier⸗Bohlen. Da ſeit 
langer Seit am hiefigen Orte eine derartige 


ſchöne Qualität nicht vorgekommen, jo wird 


die Wahrnehmung dieſes Termines den be⸗ 

Er Herren Fabrikanten beſtens em⸗ 

pfohlen. (2510) 
_Notbwanger, Yuctionator. R 


| Die Vorleſungen, 
deren Ertrag ſeit der 


Stiftung d. vier Klein⸗ 


Kinder = Bewahr⸗ An⸗ 


ſtalten uns einen weſentlichen Theil 
der bedeutenden Mittel Agen hat, die 
ur Erhaltung dieſer Anſtalten nötbig 
nd, werden auch im bevorſtehenden 
Winter — im Gewerbehausſaale — von 
den Herren: 
Archidiakonus Müller, am 28. Octbr., 
Oberlehrer Dr. Panlen, am 16. Dezbr., 
Corvelten-Capitain Werner, am 17. Febr., 


. aſtor Hevelke 
i br. Mannhardt, | am 18. Novbr., 


Prediger Stofı 
» g dean. am 20. Jan., 
rof. Dr. Köper, 
> 8. 5 Walther, am 17. März, 
uͤtigſt gehalten werden 
5 Möge die mit dem Stempel der An⸗ 
ſtalten verſehene Subſeriptionsliſte, welche 
wir ausgeſendet, mit den ehrenwerthen 
Namen der Gönner und Freunde der An⸗ 
li de reichlich verſehen werden. Billets 
ür den ganzen Cyclus — Preis 173 — 
ſind in den Buchhandlungen der Herren 
Anhuth, Weber und Ziemſſen, den Con⸗ 
ditoreien der Herren Grentzenberg und 
Sebaſtiani, ſowie bei der mitunterzeichne⸗ 
Ben biber. Dr. Löſchin, Helligegeiſg ne 77, 
zu habe 


Der Vorſtand der Kleinklnder⸗ 


Bewahr⸗Auſtalten. 
. Loſchin. Kabus. Stoſch. 
C. H. Zimmermann, 


Das Depo 
vereinigter Hamburger Cigarren⸗ 
Importeure und Fabrikanten, 
Comtoir: Danzig, Jopengaſſe 48. 
ER noch einen Poſten der ſchnel vergriffe⸗ 

nen, direct importirten 
pro Mille, 


Intimidad 48 
4 25. Hr. pro 100 Stück, 
worauf — meine geehrten Abnehmer 010 


ſam ma 
Der Depoſitair 
Franz Evers. 


Ane © an ung gefärbter Fandſchuhe raf x 
ein. Annahme zur nächſten Abiendung bis 
en, den 24. d. M. (2498 


8 H. Sale Glockenthor No. 5. 


S Towie friſchen und getrockne⸗ 
ten fete Fiſc empfiehlt die (2510) 


Oſtſce⸗Fiſcherei-Geſellſchaft, 
Bertaufßfokaf: Schunenſteeg. 
Karten, J. D. Lübke, Schiff Mathilde, 
von Sunderland hier angekommen, meldet 
dem unbekannten Kohlenempfänger hiewä) TE feine 


t. 
ee 93. Ddiober 1868, 
J. L. Hein. 


Sides 76 
Jopengaſſe No. 66. 


. >>) 
> LT > «AH > 45 


Herren beachtenswertht | 


H. A. Holst, Langgaſſe No. 69. } 
* 


2. ———— 


raten den 24. d. Mts., ern 10 5 8 


r zin 1 
dr, 


) 


Danzi 


Ratinses, 


20 


und 


SU am 


a3 
skimo a 1 % 15 
2 10 Gr, ſchwer und ſtar 
hl gross. 


Brodbän 


Aae n zu faden, ) 
15 zu Mänteln u. Jacken '* 0 


5 in beſonders ſchönen Farben 


empfiehlt in größter Auswahl 


u u nen 


8 A 


si lahr, ERS 


— 


uerbeſſertes und vervoll⸗ E "A 

J tüninmetes Wheeler⸗ K 

. Wilſon⸗Shyſtem, 

aus der u 
Nähma chinen⸗Fabrik u von 8 

Pollack, Schmidt & Co. in Hamburg, 


anerkannt durch ihre jolide Conſtruction, leichten und geräuſchloſen Gang, die vorzüg⸗ 
lichſten, welche ſich auch überall ſchnell eingeführt und A bewährt haben. 
Dieſe Maſchinen find mit den neueſten und zweckmäßigſten Hilfsapparaten verſehen 
und liefern . sweiſe eine ſehr ſchöne Naht. Unterrict gratis bei 2jähr. Garantie. 
ur beſſeren Einſicht werden Preiseourante und ein neu erſchienener Nähmaſchinen⸗ 
atechismus unentgeltlich ausgegeben. 
Alleinige Niederlage für Danzig und Umgegend bei 


Fr. Carl Schmidt, 


Leinen⸗Handlung Rn ige: Fabrik, 


Lan 
Einzelne Maſchinen⸗Appatate und ſämmtliche 3 als: Garn, Nadel ze. a 
ſtets s vollſtändig ſortirt. (2461) 


J osef Lichtenstein, 


5 Langgaſſe No. 28, 
empfehlt fein bekannt Hr ößtes Lager der 


nenelten Mäntel und Jacken 


t- und Winter⸗Saiſon von dem einfachſten bis eleganteſten Genre zu außerordent⸗ 


* en. 2 
. Vorjährige Mäntel bedeutend unter dem Koſtenpreiſe. (1442) 


für die Herbſt⸗ 
0 f oliben: 


e 


. r 
S8. Neueste ne S. 
0 Champooing, 
> A berühmte engl. Kopfdouche mit allem nur ZN! Comfort 
) habe ich in meinem Salon aufgestellt und empfehle die- 
BG selbe der gerne 1 3 5 
7 N ulius Sauer, olleur, | . 


„1 1 
| Frisch gebrannter Lal 6180 
ffärbereiß | st aus meiner Kalkbrennerei in 

Tegan und, Langgarten 107 stets 
eu haben. C. H. Domanski Ww; 


— — 


empfiehlt ſich zum Färben und Be⸗ 
drucken in neuen Farben m. Mu: 


augelegentlichſt. (2476 
Be seyn — l Pin rein — 15 1 


Beſte grobe Kaminkohlen 


für den H 3 usbedarf sfleriren billigſt ex 


Schiff Gebr. Riemeck, 
(2511) Burgſtraße No. 15. 


7 2 bes grrellource zum freundſchaftli⸗ 


Verein gehörige Gartengrund⸗ 
9 ſtück 5 No. 17 egg oder 
verkauft werden. 


Reflectanten werden erſucht, 155 a” 
E degaſſe 58 zu melden. 2⁴ 


Stoffe für ganze Aüzüge, Beinkleider 
Weiten, 

Engliſche Reiſedecken und Plaids, 
Unterkleider für Herren jeder Art 


empfiehlt zu billigen feſten Preiſen 


E. A. Kleefeld, 


aſſe No. 41. 


N | 2 empfehle bei ftreng folider Arbeit zu den 


Dore's Bibelwerk 


vorräthig in 


in der L. Sannier ‚schen Buchhandlung, 4. Scheinert. 


Squimos, 


Dr. Menzel, pratt. In 
Hundeg afe 126, 


in der Nabe des Stadthofs. [2250 
Sprechſtunden: von 9— 10 und Ta 23 hr. 
Eugen A. Wiszniewski, 


Langgasse 35, 
were Kr, 


Petroleum, 
Tiſch⸗ 
Hänge⸗, 
Wand⸗ und Hand⸗ 

| Lampen, 
Stall⸗ Laternen, 


einzelne 
Lampentheile, 
Lampenglocken, 
Cylinder und Dochte 


billigsten Preiſen en gros und en dsteil, 


Robert Werwein, 
)Zangebrhde No. 5, im Haufe des 
i San Nase 


John Corbett, 


Stoke Prior Salt Works, Worces 
Sole Agents for the Export of Salt from 
Gloucester and Bristol üt, . 
Hendewerk & Wri icht. 


79. Mark Lane, London and 


Gerne 


Sonnabend, den 24, Abends 71 Uhr: 
chen⸗Verſammlung 
Große Gerbergaſſe No. 12, 1 Treppe 1 


Vereinen reſp. geſchloſſenen 
Geſellſchaften 


empfehle ich meine ob R 
10 n Ae 1 Manne jäumlichkeiten, ver 
Ergebenſt M. Matthefing, Hriligegeiftthor. 


Reſtaurant Lütcke 


empfiehlt ein delicibſes Seidel 


Stargardter Actien⸗Bier. 


Die Borzüglichleit des Bieres der — 


en TAU, 
teten Ruf bat welches bereits einen 0 er 


Ik nid, & geſtellt werden kann, bat ge: 
aßt mi K daſſelbe n und den Verlauf 


Spechte cbt Conkert Salon 


in Jäſchkenthal. 
Sonntag, den 25.: OONCERT 
der Capelle des 3. Oſtpr. Gr.„Reg. No. 4, unten 
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Buchel 
Anf. 4 Uhr. Entree ug > 
' Fr. Schultn, _ 
Solonke's ſonkes Etablissement 


Sonnabend, den 24. De bürger Re 
Be a 
ellung un 
Schauſpielerin Fran Sahle a 
ſämmtlicher Re rain PAS 


5) | au seine 0 m Ant 10% 6 10 55 15 Tage 
bliſſement und kei Hrn. oben. 


Holſteiner ner Frühſücz⸗ - Küfe 


empfing bedeutende Snjenbung und offerire 3 * 
Fra 5 5 en en U. 6 zu 133 N 


10SSing. 
Beste Ihleftice \ ehe te Finne 
J Sgr. 5. Pd Kirſchkrtide und 
Preißelbeexen in Zucker empfiehlt 


F. E. Gossing, 
Jopen⸗ und Pottechalſengaſſen⸗ Gr No. 14. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig; 


